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Preise der DEFA-Stiftung vergeben 

Zum 21. Mal vergab die DEFA-Stiftung am Abend des 30. September mehrere Stiftungs-
preise in Ho he von insgesamt 40.000 Euro in der Akademie der Ku nste.  

Der mit 10.000 Euro dotierte Preis fu r das filmku nstlerische Lebenswerk ging an die 
Schauspielerin Jutta Wachowiak, die herausragenden Frauenfiguren ein einpra gsames 
Gesicht auf der Kinoleinwand verlieh und mit ihren vielseitigen Darstellungen ein  
Millionenpublikum erreichte. Wachowiak mimte die Widerstandska mpferin Libertas  
Schulze-Boysen im 70-mm-Film KLK AN PTX – DIE ROTE KAPELLE (1970) und die fu r-
sorgliche Ehefrau Hans Falladas in FALLADA – LETZTES KAPITEL (1988). In KA THE 
KOLLWITZ – BILDER EINES LEBENS (1986) spielte sie die im Verlauf der Filmhandlung 
um 30 Jahre alternde Ku nstlerin. Eine langja hrige Arbeitsbeziehung verband  
Wachowiak mit dem Regisseur Roland Gra f: Filmwerke wie BANKETT FÜ R ACHILLES 
(1975), P.S. (1978) und MA RKISCHE FORSCHÜNGEN (1981) gewa hren bleibende  
Einblicke in die DDR-Gesellschaft. Ihren gro ßten Filmerfolg feierte die Schauspielerin, 
die u ber Jahrzehnte auch am Deutschen Theater in Berlin wirkte, mit DIE VERLOBTE 
(1980). Die Produktion za hlt mit zahlreichen Auszeichnungen, darunter dem Grand Prix 
des Internationalen Filmfestivals Karlovy Vary, zu den wichtigsten antifaschistischen 
Filmen der DEFA. 

 
 
 

Thomas Wendrich (* 1971 in Dresden) wurde von der DEFA-Stiftung fu r herausragende 
Leistungen im deutschen Film ausgezeichnet. Der Preis ist mit 10.000 Euro dotiert.  
Seit zwei Jahrzehnten sind die Drehbu cher des Autors ein Garant fu r mutige Filmpro-
duktionen. Bereits 2002 wurde er fu r NIMM DIR DEIN LEBEN (Sabine Michel, 2005) mit 
dem Deutschen Drehbuchpreis pra miert. Es folgten Filmwerke wie FREISCHWIMMER 
(Andreas Kleinert, 2007), ICH ÜND KAMINSIKI (Wolfgang Becker, 2015) und JE SÜIS 
KARL (Christian Schwochow, 2021). Zuletzt gewann er fu r LIEBER THOMAS (Andreas 
Kleinert, 2021) u ber den Schriftsteller und Filmemacher Thomas Brasch den Deutschen 
Filmpreis fu r das Beste Drehbuch.  

Gruppenbild der Preisträgerinnen und Preisträ-
ger nach der Verleihung. 

Lebenswerk-Preisträgerin Jutta Wachowiak  
freute sich über die Würdigung. 

Autorin Heide Schwochow hielt die Laudatio für 
Thomas Wendrich. 

Thomas Wendrich bedankt sich für den „Preis für 
herausragende Leistungen im deutschen Film“. 
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Pascal von Wroblewsky  
sorgte mit neu arrangierten 
DEFA-Filmsongs für den 
musikalischen Rahmen. 
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Wolfgang Kohlhaase mit 
seiner Frau Emöke Pöstenyi 
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Programmpreisträgerin 
Maxa Zoller, Leiterin  
des Frauenfilmfestivals  
Dortmund+Köln 
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Henrika Kull erhielt den 
Förderpreis für junges Kino 
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Den mit 5.000 Euro dotierten Fo rderpreis fu r junges Kino erhielt die Regisseurin  
Henrika Kull (* 1984). Nach einem Studium der Filmproduktion an der Deutschen Film- 
und Fernsehakademie Berlin (DFFB) und einem anschließenden Regiestudium an der 
Filmuniversita t Babelsberg KONRAD WOLF legte Kull mit JIBRIL (2018) und GLÜ CK 
(2021) bereits zwei eigene außergewo hnliche Spielfilmprojekte vor. Beide Produktio-
nen feierten ihre Ürauffu hrungen in der Sektion Panorama der Internationalen Filmfest-
spiele Berlin. Mit ihrem Fru hwerk za hlt Kull zu den vielversprechendsten deutschen 
Nachwuchs-Regisseurinnen.  
Drei Programmpreise der DEFA-Stiftung (je 5.000 Euro) gingen an Institutionen, die 
sich im Rahmen ihrer kuratorischen Arbeit in besonderem Maße fu r Filmerbe und Kino-
kultur engagieren: das Internationale Frauenfilmfestival Dortmund+Ko ln, den Filmklub 
Gu strow aus Mecklenburg-Vorpommern sowie den ukrainischen Filmklub in Berlin  
CineMova. Musikalisch begleitet wurde der Abend von der Jazzsa ngerin Pascal von 
Wroblewsky. Es moderierte Linda So ffker. 
www.defa-stiftung.de 

Oleksandra Bienert vom CineMova e.V.  Das Team vom Filmklub Güstrow e.V. 

Trauer um Wolfgang Kohlhaase 

„Damit ein Film etwas taugt, müssen verschiede-
ne schöne Berufe mehr als einen guten Tag ha-
ben.“ 
 
Wolfgang Kohlhaase hatte vermutlich viele gute 
Tage, denn seine Filme taugten immer etwas. 
Ab den 1950er-Jahren war der Drehbuchautor 
und Schriftsteller u ber vier Jahrzehnte fu r die 
DEFA ta tig. Nach seinen Vorlagen entstanden 
bleibende Filmwerke wie DER FALL GLEIWITZ 
(1961), ICH WAR NEÜNZEHN (1967) oder DER 
AÜFENTHALT (1982). Oft war Kohlhaases Ge-
burtsstadt Berlin Handlungsort seiner Stoffe: 
Sei es in BERLIN – ECKE SCHO NHAÜSER… 
(1957), BERLIN ÜM DIE ECKE (1965/90) oder in SOLO SÜNNY (1979). Mit seiner ge-
nauen, ha ufig lakonischen Sprache gelang es ihm, Vorga nge und Figuren pra zise zu cha-
rakterisieren. Fu r sein ku nstlerisches Schaffen wurde Wolfgang Kohlhaase vielfach ge-
wu rdigt, erhielt 2006 u.a. den Preis der DEFA-Stiftung fu r Verdienste um den deutschen 
Film. Anla sslich seines 90. Geburtstags 2021 erschien in enger Absprache mit ihm die 
DVD-Edition „Wolfgang Kohlhaase: DEFA-Filme 1953–1988“, die zwo lf DEFA-Spielfilme 
sowie zahlreiche Bonusmaterialien entha lt und einen umfassenden Einblick in das blei-
bende filmku nstlerische Werk von Wolfgang Kohlhaase bietet. 
Die DEFA-Stiftung trauert um ihren langja hrigen Weggefa hrten, Freund und Ratgeber 
Wolfgang Kohlhaase, der am 5. Oktober 2022 im Alter von 91 Jahren starb.  
In Gedanken sind wir bei seiner Familie und seinen Freunden. 
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Wolfgang Kohlhaase auf der Preisverleihung  
der DEFA-Stiftung am 30. September 2022 
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Publikationen der 

DEFA-Stiftung 

 

 „Publikumspiraten“ von 

Stefanie Mathilde Frank 

& Ralf Schenk (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

 

 „Von der Hand zur 

Puppe“ von Volker 

Petzold 

 

 

 

 

 

 

 

22,00 € 

 

 „Im Maschinenraum der 

Filmkunst“ von Detlef 

Kannapin (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

20,00 € 

 

 „Inszenierte Realita t“ 

von Klaus-Dieter  

Felsman 

 

 

 

 

 

 

 

20,00 € 

Filmfest Cottbus: Frauen im Sozialismus und Hommage für Jörg Herrmann 

Eine Sektion der 32. Ausgabe des Film-
fests Cottbus widmet sich vom 8. bis 13. 
November den Frauenrollen im Sozialis-
mus. Neben internationalen Filmen von 
Agnieszka Holland und Ve ra Chytilova , der 
Animationsfilmerinnen Signe Baumane, 
Diana Cam Van Nguyen und Anna Dudko 
sowie der ukrainischen Filmemacher Ta-
ras Dron und Maksim Nakonechnyi sind 
auch einige DEFA-Produktionen Teil der 
Reihe. Darunter finden sich mit AKTFOTO-
GRAFIE – Z.B. GÜNDÜLA SCHÜLZE (1983), 
35 FOTOS (1985) und TANGOTRAÜM 
(1985) drei dokumentarische Helke-

Misselwitz-Filme sowie Iris Gusners Spiel-
film ALLE MEINE MA DCHEN (1979). Auch 
Slatan Dudows FRAÜENSCHICKSALE 
(1952) ist vertreten. Begleitet wird das 
Programm am 9. November durch eine 
Podiumsdiskussion, in deren Rahmen die 
Publikation „Sie. Regisseurinnen der DEFA 
und ihre Filme“ von Cornelia Klauß und 
Ralf Schenk (Hg.) erstmals in der aktuali-
sierten E-Book-Fassung pra sentiert wird.  
Die Hommage in der Sektion „Heimat / 
Domownja / Domizna“ stellt Jo rg Herr-
mann (* 1941), einen der letzten aktiven, 
klassischen Silhouettenfilmer vor. Seit 
Jahrzehnten ist Herrmann, der sein Hand-
werk von Bruno J. Bo ttge erlernte, als Ani-
mator und Trickfilm-Regisseur ta tig. Das 
Festival pra sentiert neben DEFA-
Produktionen wie CHAMPION (1965) und 
HITLERPINOCHET (1975) auch aktuelle 
Werke Herrmanns: DER SIEBENTE RABE 
(2011), AÜS DEM LEBEN EINES RÜMGE-
HERS (2014) und DENKMAL SCHWIT-
TERS (2018). 
www.filmfestivalcottbus.de 

DOK Leipzig Retrospektive: Dokumentaristinnen der DDR 

Die diesja hrige Retrospektive des Leipzi-
ger Dokumentarfilmfestivals wu rdigt vom 
17. bis zum 23. Oktober das vielseitige 
Schaffen der Dokumentarfilmerinnen in 
der DDR. Die sechs Programme der Retro-
spektive umfassen Institutionenportra ts, 
Essays und Alltagsbeobachtungen – da-
runter DEFA-, Hochschul- und TV-
Produktionen von der Staatsgru ndung 
1949 bis zum Jahr des Mauerfalls. Vertre-
ten sind Filmwerke von Ro za Berger-
Fiedler, Gabriele Hochneder, Karola Hat-
top, Petra Tscho rtner, Ba rbl Bergmann, 
Tamara Trampe, Gitta Nickel, Sibylle Scho -
nemann, Christa Mu hl, Ingrid Reschke, 
Dagnija Osite-Kru ger, Christiane Hein, 
Gabriele Denecke und Helke Misselwitz.  
Die DEFA-Matinee am Festivalsamstag 
erga nzt dieses Programm um das DDR-
Œuvre der Regisseurin Angelika Andrees. 
Die Regisseurin geho rt einer Generation 
von Dokumentarfilmerinnen an, die in den 
spa ten 1970er-Jahren an der Babelsber-
ger Filmhochschule a sthetische Freiheiten 

erprobte. Ünter dem Titel „Angelika 
Andrees – Der einfu hlsame Blick“ sind 
sechs kurze Dokumentarfilme zu sehen, 
darunter der bis 1990 verbotene Film 
HEIM (1978) u ber Jugendliche in einer 
mecklenburgischen Erziehungsanstalt. 
Andrees‘ Arbeiten sind sensible Portra ts 
von Außenseitern der DDR-Gesellschaft 
und poetische Skizzen sozialer Ra ume: 
vom FRIEDRICHSTADTPALAST (1980) bis 
zum Ü-Bahnhof Alexanderplatz 
(FRIEDENSPLAKATE, 1983). 
www.dok-leipzig.de 

Kinder auf dem mecklenburgischen Gutshaus 
Mentin in HEIM (Angelika Andrees, 1978)  

Barbara Schnitzler, Madeleine Lierck und Monica 
Bielenstein in ALLE MEINE MÄDCHEN (1979) 
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Filmplakat zu ABSCHIED 
(Egon Günther, 1968) 
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Filmplakat zu TANZ AUF DER 
KIPPE (Jürgen Brauer, 1991) 
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Filmplakat zu STERNE 
(Konrad Wolf, 1959) 

Wagenstein 100: Aktivitäten zum 100. Geburtstag des Drehbuchautors 

Der bulgarische Drehbuchautor Angel Wa-
genstein wird am 17. Oktober 100 Jahre 
alt. Wagenstein schuf im Laufe seiner film-
ku nstlerischen Karriere Bu cher fu r bulga-
rische, tschechische und deutsche Film-
produktionen. In seinem Heimatland 
u bernahm er fu r zahlreiche TV-
Dokumentarfilme die Regie. Fu r die DEFA 
arbeitete Wagenstein mehrfach mit Regis-
seur Konrad Wolf zusammen. Die vielbe-
achteten Produktionen STERNE (1959), 
DER KLEINE PRINZ (1966) und GOYA 
(1971) zeugen von einer intensiven Ar-
beitsgemeinschaft. Auch die DEFA-Filme 
CHRONIK EINES MORDES (Joachim Has-
ler, 1964) und EOLOMEA (Herrmann 
Zschoche, 1972) gehen auf Vorlagen Wa-
gensteins zuru ck. Anla sslich des Jubila ums 

findet am 17. Oktober im Berliner Kino 
Toni eine Sonderausgabe des „nd-
Filmclubs“ in Kooperation mit der Fried-
rich-Wolf-Gesellschaft und der DEFA-
Stiftung statt. Gezeigt wird der 2017 ur-
aufgefu hrte Dokumentarfilm ANGEL WA-
GENSTEIN – ART IS A WEAPON von An-
drea Simon. Die DEFA Film Library in den 
ÜSA wu rdigt Wagenstein im Verlauf des 
Oktobers mit einer großen Retrospektive, 
die in Teilen im Amherst Cinema und auf 
Streaming-Plattformen im Internet zu er-
leben sein wird. Bereits im Ma rz wurde 
Wagenstein in seinem Heimatland auf der 
26. Ausgabe des Sofia Film Festivals der 
„Sofia Award“ fu r sein Lebenswerk verlie-
hen. Im Zuge der offiziellen Zeremonie 
wurde STERNE (1959) pra sentiert. 

DEFA-Filme in Senftenberg 

Mit Beginn der neuen Theaterspielzeit 
startet die „neue Bu hne“ Senftenberg 
nach la ngerer Ünterbrechung wieder ihre 
Reihe „nB TheaterKino“. Ünter der Ü ber-
schrift „Spiegel vergangener Zeiten als 
Bru cke ins Heute“ werden in dieser Sai-
son ausschließlich DEFA-Filme gezeigt. 
Die Vorstellungen finden monatlich statt. 
Den Auftakt macht am 30. Oktober Bern-
hard Stephans DEFA-Debu t FÜ R DIE LIE-
BE NOCH ZÜ MAGER? (1973) mit Simone 
von Zglinicki und Christian Steyer in den 
Hauptrollen. Am 20. November folgt BAN-
KETT FÜ R ACHILLES (Roland Gra f, 1975) 
mit Erwin Geschonneck in der Titelrolle. 
Kuratiert und moderiert wird die Reihe 
von Klaus-Dieter Felsmann. 
www.theater-senftenberg.de 

Cinefest Hamburg 

Vom 10. bis zum 20. November steht das 
Hamburger Cinefest – Internationales 
Festival des deutschen Film-Erbes unter 
dem Motto „Gekurbelt, Entfesselt, Bunt, 
Digital. Kameratechnik und Filmkunst in 
der deutschen Kinematografie“ und wu r-
digt damit die Kamera als technisches, 
aber auch ku nstlerisches Herzstu ck der 
Filmproduktion. Im Festivalprogramm 
sind mit ALARM IM ZIRKÜS (Gerhard 
Klein, 1954), ORPHEÜS IN DER ÜNTER-
WELT (Horst Bonnet, 1973), DAS LÜFT-
SCHIFF (Rainer Simon, 1982) und TANZ 
AÜF DER KIPPE (Ju rgen Brauer, 1991) 
Arbeiten der DEFA-Kamerama nner Wer-
ner Bergmann, Otto Hanisch, Roland 
Dressel und Ju rgen Brauer vertreten. 
www.cinefest.de 

Ein Abend für Helga Schütz im Filmmuseum Potsdam 

Am 2. Oktober feierte die Autorin Helga Schu tz ihren 85. Geburtstag. Ab den 1960er-
Jahren wurden ihre Drehbu cher und Szenarien bei der DEFA verfilmt. Sie arbeitete mit 
namhaften Regisseuren wie Roland Gra f, Lothar Warneke und immer wieder mit Egon 
Gu nther zusammen. Es entstanden Filme wie LOTS WEIB (1965), DIE SCHLÜ SSEL 
(1973) oder FALLADA – LETZTES KAPITEL (1988). Anla sslich des Jubila ums wu rdigt 
das Filmmuseum Potsdam in Zusammenarbeit mit der DEFA-Stiftung die Autorin mit 
einem Filmabend. Nach einem Werkgespra ch mit Helga Schu tz und dem Kulturwissen-
schaftler Paul Werner Wagner la uft am 13. Oktober Egon Gu nthers ABSCHIED (1968) 
im Filmmuseum. Die Veranstaltung beginnt um 17:00 Ühr. 
www.filmmuseum-potsdam.de 
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Filmplakat zu DIE  
WEIHNACHTSGANS  
AUGUSTE  
(Günter Rätz, 1984) 
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DIE SELTSAME HISTORIA 
VON DEN SCHILTBÜRGERN 
(Jan Hempel, 1961) 
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Filmplakat zu THE  
ORDINARIES (Sophie  
Linnenbaum, 2022) 

DIAF: Sonderausstellung „Märchenhaft – Trickfilme aus Dresden“ 

Das DEFA-Studio fu r Trickfilme Dresden 
und seine Nachfolger verwandelten zahl-
reiche Ma rchen, Sagen, Fabeln und Volks-
bu cher unterschiedlichster Herkunft in 
Animationsfilme mit hohem ku nstleri-
schem Anspruch. Mit der neuen Ausstel-
lung „Ma rchenhaft“ sollen diese Leistun-
gen umfassend gewu rdigt werden. Das 
Deutsche Institut fu r Animationsfilm 
(DIAF) in Dresden ku ndigt eine Schau der 
Fantasie und Kreativita t, der Vielfalt an 
ku nstlerischen Handschriften und Trick-
techniken an, die zum Entdecken einla dt.  
 
Die Ausstellungsero ffnung ist fu r den  
4. November 2022 geplant. Begleitet wird 
die Schau durch mehrere Filmveranstal-
tungen. Am 5. November wird ein Pro-

gramm pra sentiert, das mit Produktionen 
wie DER FALLENDE SCHATTEN (Stanislav 
Sokolov, 1985) Ma rchenfilme mit unge-
wo hnlicher Bildsprache und philosophi-
schen Geschichten in den Mittelpunkt 
stellt, die prima r fu r ein erwachsenes Pub-
likum konzipiert wurden. Fu r den 3. De-
zember ist die Kinopremiere der digitali-
sierten Fassung von Jan Hempels aufwen-
dig inszenierten, abendfu llenden Puppen-
trickfilm DIE SELTSAME HISTORIA VON 
DEN SCHILTBÜ RGERN (1961) angeku n-
digt. Ein weihnachtliches Kinderpro-
gramm u.a. mit dem Klassiker DIE WEIH-
NACHTSGANS AÜGÜSTE (Gu nter Ra tz, 
1985) bildet am 11. Dezember den 
Schlusspunkt des Filmprogramms.  
www.diaf.de 

DEFA-Stiftung präsentiert sich in Lyon 

Zusammen mit anderen Institutionen des Deutschen Kinematheksverbunds pra sentiert 
sich die DEFA-Stiftung vom 18. bis 21. Oktober 2022 auf dem Marche  International du 
Classique (MIFC) im franzo sischen Lyon, dem einzigen Filmmarkt fu r Filmklassiker 
weltweit, der zeitgleich zum renommierten Festival Lumie re stattfindet. Auf dem Markt 
kommen international agierende Produzenten, Verleiher, Aussteller, TV-Sender, 
Streaming-Dienste, DVD- und Blu-ray-Verlage, Rechteinhaber und Institutionen zusam-
men, um den aktuellen Stand der Verwertungsmo glichkeiten von Filmklassikern zu dis-
kutieren und sich zu vernetzen. Die DEFA-Stiftung wird vertreten durch Philip Zengel. 
www.mifc.fr 

Förderpreis der DEFA-Stiftung für Sophie Linnenbaum  

Fu r ihren Spielfilm THE ORDINARIES 
wurde die Regisseurin Sophie Linnen-
baum am 3. September auf dem Film-
kunstfest MV in Schwerin mit dem Fo rder-
preis der DEFA-Stiftung ausgezeichnet. 
Der Preis ist mit 4.000 Euro dotiert. Die 
Jury um Franziska Troegner, Lucia Chiar-
la, Peter R. Adam, Florian Koerner von 
Gustorf und Gregor Sander urteilte in ih-
rer Begru ndung: „Ein Film, in dem der 
Film die Hauptrolle spielt. Aber liegt das 
Besondere nicht eher in der Nebenrolle? 
Ein ungewo hnlicher Mix aus Zitat und 
starker eigener Handschrift.“ THE ORDI-
NARIES entstand als Abschlussfilm an der 
Filmuniversita t Babelsberg KONRAD 
WOLF und za hlt mit zahlreichen Festival-
einladungen und Auszeichnungen (u.a. bei 

den FIRST STEPS AWARDS) zu den deut-
schen Filmhighlights des Jahres. Der offizi-
elle Kinostart ist fu r Fru hjahr 2023 ge-
plant. Die DEFA-Stiftung gratuliert Sophie 
Linnenbaum herzlich zur Auszeichnung! 
www.filmkunstfest-mv.de 

Sophie Linnenbaum erhält im Schweriner Kino 
Capitol den Förderpreis der DEFA-Stiftung 
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Wolfgang Kohlhaase und 
Konrad Wolf bei Dreharbei-
ten zu SOLO SUNNY (1979) 

Franciszek Pieczka  
in FARIAHO…!  
(Roland Gräf, 1983) 

 Danksagung 
 Die Erinnerung ist das einzige Paradies, aus dem wir nicht  
 vertrieben werden ko nnen.      Jean Paul  

 

Dr. Ralf Schenk 

* 27. Ma rz 1956 † 17. August 2022 
  
 Die große Anteilnahme am Tod von Ralf Schenk hat uns sehr  
 beru hrt, getro stet und Kraft gegeben. Vielen Dank. 

 
       Im Namen aller Angeho rigen 
       Anne Schenk   
 Berlin, September 2022 

Wir erinnern 

Klaus Schleiff (15.5.1939–30.6.2022), Schauspieler, bei der DEFA u.a. ZEIT ZÜ LEBEN 
(1969) und DROST (1985) 
 
Franciszek Pieczka (18.1.1928–23.9.2022), Schauspieler, bei der DEFA u.a. TILL  
EÜLENSPIEGEL (1974), JADÜP ÜND BOEL (1981/88), WA RE DIE ERDE NICHT RÜND... 
(1981), FARIAHO...! (1983), DAS LAND HINTER DEM REGENBOGEN (1991) 
 
Wolfgang Kohlhaase (17.3.1931–5.10.2022), Drehbuchautor und Regisseur, bei der 
DEFA u.a. BERLIN – ECKE SCHO NHAÜSER… (1957), DER FALL GLEIWITZ (1961),  
BERLIN ÜM DIE ECKE (1965/90), ICH WAR NEÜNZEHN (1967), DER NACKTE MANN 
AÜF DEM SPORTPLATZ (1974), SOLO SÜNNY (1979), DER AÜFENTHALT (1982) 

Geschäftsführerin der DEFA-Film-Library geht in den Ruhestand 

Die langja hrige Gescha ftsfu hrerin der 
DEFA Film Library (DFL) in den ÜSA, Dr. 
Skyler J. Arndt-Briggs, verabschiedet sich 
in den Ruhestand.  
In den vergangenen knapp 25 Jahren ver-
schrieb sie ihre berufliche Ta tigkeit der 
Erforschung des ostdeutschen Kinos und 
der ostdeutschen Kultur. Gemeinsam mit 
dem Gru ndungsdirektor der DFL, Barton 
Byg, war Skyler Arndt-Briggs eine treiben-
de Kraft bei der Bekanntmachung der DFL 
bei Wissenschaftlern sowie Bildungs- und 
Kultureinrichtungen in den ÜSA und im 
Ausland. Sie trug dazu bei, dass die DFL 
eine Reihe innovativer wissenschaftlicher 
und filmbezogener Projekte durchfu hren 
konnte. Mit ihrem kooperativen Fu h-
rungsstil sowie ihren herausragenden 
organisatorischen Fa higkeiten war sie 
maßgeblich an der stetigen Entwicklung 

und dem Wachstum der DFL beteiligt und 
hat mit ihren Bemu hungen sowohl die 
(Ost-)Germanistik als auch die deutsche 
Filmwissenschaft nachhaltig beeinflusst.  
Die DEFA-Stiftung dankt Skyler Arndt-
Briggs fu r ihr großes Engagement und 
wu nscht ihr fu r die Zukunft alles Gute! 
ecommerce.umass.edu/defa/ 

Dr. Skyler Arndt-Briggs 
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